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Wichtige 
Telefonnummern:

Polizei: 110, Feuerwehr: 
112. 

Rettungsleitstelle beim 
Landratsamt: 03925/299040. 

Polizeirevier Schönebeck: 
03928/466000,

Kriseninterventionsteam 
und Notfall-Seelsorge (KIT) 
über die Leitstelle  400600

Störungs-Bereitschafts-
dienst der Erdgas Mit-
telsachsen GmbH (EMS) ist 
rund um die Uhr unter der 
03928/789355 erreichbar.

Bereitschaftsdienst der 
Abwasserentsorgung Schö-
nebeck (AbS) 03928/708110, 
0172/7985465, 0172/7985466.

Bereitschaftsdienst des 
Wasser- und Abwasser-
zweckverbandes „Bode-Wip-
per“ 0172/9313245 (Wasser), 
0171/6734609 (Abwasser).

So sollen Sie sich im 
Notfall melden:

Wo geschah es? Was ge-
schah? Wieviel Verletzte gibt 
es? Welche Art von Verlet-
zungen? Wer meldet? Warten 
Sie auf Rückfragen seitens der 
Leitstelle!

Hier bekommen Sie 
Rat und Hilfe:

Die Suchtberatung der Ar-
beiterwohlfahrt ist in Schö-
nebeck in der Otto-Kohle-
Straße werktags von 8 bis  
12 Uhr unter 03928/702010 zu 
erreichen.

Das Kinder- und Jugend-
telefon ist unter der Num-
mer 0800/1110333 montags 
bis freitags von 14 bis 19 Uhr 
kostenlos zu erreichen.

Das Giftinformationszent-
rum Erfurt, zuständig auch 
für Sachsen-Anhalt, hat die 
Rufnummer 0361/730730. Bei 
eventuellen Vergiftungser-
scheinungen bekommen Sie 
hier wichtige Hinweise.

Die Ökumenische Te-
lefonseelsorge in Magde-
burg ist unter den Rufnum-
mern 0800/1110111 und 
0800/1110222 rund um die 
Uhr kostenfrei zu erreichen. 

Frauenhaus in Staßfurt, Te-
lefonnummern 0171/7016996, 
0179/7299410, 03925/302595.

Hospizverein Schönebeck, 
Sprechtage dienstags und 
donnerstags jeweils von 9 bis 
11.30 und von 14 bis 16.30 
Uhr sowie nach Vereinbarung 
unter 03928/728127.

Häusliche Gewalt-Hilfe für 
Betroffene, 24-h-Bereitschaft, 
Telefon 0171/7047062.

Notruf-Nummern

Barby (fsi). Tauchen ist eine 
Sportart für durchtrainierte 
Menschen mit einem Top-Fit-
ness-Zustand. So zumindest 
klingt die landläufige Meinung. 
Teilweise ist sogar von Ex-
tremsport im Zusammenhang 
mit dem Tauchen die Rede. Dass 
aber auch Menschen mit einem 
körperlichen Handicap das Tau-
chen erlernen können, es sogar 
einen therapeutischen Zweck 
erfüllen kann, war bislang nur 
wenig bekannt.

Die mobile Tauchbasis „Dive 
Together“ (zu deutsch: zusam-
men tauchen) aus Lüneburg hat 
sich genau dem verschrieben, 
der Faszination Tauchen – auch 
mit Handicap.

Im Therapiebecken der Elbe-
Saale-Klinik in Barby hatten 
Petra Pfeiffer und Henning Fah-
renholz und ihr Team kürzlich 
einen Tauch-Schnupperkurs an-
geboten. Unterstützung fanden 
sie hier in der Klinikleitung und 
dem Magdeburger Sanitätshaus 
TOC.

Die Teilnehmer: Acht beinam-
putierte Frauen und Männer.

Gerade für Menschen mit 
einem Handicap bietet das Tau-
chen eine reizvolle Perspektive. 
„Unter Wasser erreichen sie eine 
Bewegungsfreiheit, die an Land 
unmöglich ist. Den Rollstuhl 
verlassen, absinken, aufstei-
gen, drehen oder schweben. All 
dies ist beim Handicap-Tauchen 
möglich. Nahezu jedem steht der 
Tauchsport offen. Ob Menschen 
mit Amputationen, Muskeler-
krankungen, Sehbeeinträchti-
gungen, Gehörlosigkeit, chro-
nischen Erkrankungen“, meint 
Petra Pfeiffer.

Und auch der Ärztliche  
Direktor der Elbe-Saale-Klinik 
Dr. Henner Montanus, selbst 
ein begeisterter Hobby-Taucher, 
pflichtet ihr bei: „Man muss  
die behandelnden Ärzte nur da-

von überzeugen, es ihren Pati-
enten zuzutrauen.“

In der Barbyer Klinik werden 
unter anderem orthopädische 
Patienten betreut, und der  
Chefarzt könnte sich durch-
aus vorstellen, einen solchen  
Kurs in der Elbestadt zu etab-
lieren.

Denn beim Tauchen werden 
nachweislich therapeutische 
Erfolge erzielt. Es bewirkt bei-
spielsweise die Kräftigung des 
gesamten Halte- und Gelenkap-
parates sowie Schmerzreduzie-
rung und Stoffwechselanregung 
durch die belastungsarmen Be-
wegungen unter Wasser.

„Allerdings“, so betont Petra 
Pfeiffer, „sehen unsere Teilneh-
mer die Kurse weniger als The-
rapie sondern viel mehr als pure 
Freude.“

Dennoch gehen sie und ihr 
Team überaus behutsam mit ih-
ren Kursteilnehmern um. Zum 
Einstieg sollen die Frauen und 
Männer erst einmal ein Gefühl 
für das Wasser bekommen. Teil-
weise müssen sie hier erst wie-
der lernen, das Gleichgewicht 
zu halten. „Das ist je nach Am-
putationsgrad unterschiedlich.  
Wir versuchen hier mit Zusatz-
gewichten das Austarieren zu 
erleichtern“, erklärt die ausge-
bildete Psychologin Petra Pfeif-
fer.

Im nächsten Schritt lernen 
die Teilnehmer die Ausrüstung 
kennen, trainieren die Atmung 
mit der Maske und werden dann 
schrittweise an die Bewegung in 
Bauch- und Rückenlage heran 
geführt. 

Dabei haben die Tauchschüler 
stets zwei Partner an ihrer Seite 
– einen Parallel-Taucher, der ne-
ben ihnen schwimmt, und einen 
weiteren Tauchlehrer, der sie auf 
den ersten Metern gehend be-
gleitet.

Die Teilnehmer wie auch Kli-

nik-Chef Dr. Montanus, der den 
Kurs beobachtete, waren be-
geistert.

„Dive Together“ verfügt über 
einen behindertengerechten 
Doppeldeckerbus, der als mobile 
Tauchbasis (mit Tauch-Equip-
ment und Schulungsraum) quer 
durch Deutschland rollt und 
seine Kurse flexibel anbieten 
kann – in Schwimm- und Thera-
piebädern oder in Freigewässern 
(www.divetogether.de).

Interessenten erhalten aber 
auch nähere Informationen in 
der Barbyer Elbe-Saale-Kli-
nik unter der Telefonnummer 
039298/610. Ansprechpartne-
rin ist die Therapeutin Kerstin 
Schädel.

Nicht nur etwas für Extremsportler
Erstmals Schnupperkurs „Handicap-Tauchen“ im Therapiebecken der Elbe-Saale-Klinik in Barby

Tauchlehrer Henning Fahrenholz erklärt einer Teilnehmerin den exakten Umgang mit der Atemmaske.

Zwei Betreuer, darunter ein sogenannter Parallel-Taucher (links), 
sind stets an der Seite der Kursteilnehmer. Fotos: Frank Sieweck (2)

„Jetzt gehts rund!“, so zumindest könnte man die Gesten dieser drei 
jungen Damen interpretieren, denn sie freuen sich auf den Weiber-
fasching in Barby. Die Barbyer Heimatfreunde warten am Sonna-
bend, 9. Februar, erstmals mit einer solchen Veranstaltung auf: Um  
19 Uhr geht es los – in der Kulturhalle, Schloßstraße. Für Stim-
mung und Unterhaltung bei den Damen sorgen Chor, Tanz-
gruppen und Büttenredner der Heimatfreunde. Zu sehen sind 
außerdem zwei Männerballette sowie erstmals auch ein ge-
mischtes Ballett. Ein DJ sorgt anschließend für Tanzmusik. Ein-
trittskarten für die Veranstaltung gibt es im Vorverkauf di-
rekt in der Barbyer Kulturhalle – montags bis freitags von  
10 bis 18 Uhr. � Foto: Stefan Otto

Jetzt gehts rund für „Weiber“

KSB will Sportler ehren
Schönebeck (fsi). Auch wenn 

durch die Fusion der drei Kreis-
sportbünde (KSB) keine Wahl 
zum Sportler des Jahres 2007  
erfolgen wird, soll eine Ehrung 
erfolgreicher Sportler stattfin-
den. 

Der KSB Salzland bittet da-

her alle Verantwortlichen in 
den Vereinen um Meldung aller 
Sportler ab Landesmeister auf-
wärts im Jahre 2007. 

Die Meldungen müssen bis 
spätestens 10. Februar 2008 
in der KSB-Geschäftsstelle in 
Schönebeck eingegangen sein.

Stressprävention – ein Thema beim 
nächsten Unternehmerstammtisch

Schönebeck-Bad Salzelmen 
(fsi). Der nächste Unternehmer-
stammtisch im Innovations- und 
Gründerzentrum „Inno-Life“ ist 
für den kommenden Mittwoch, 
6. Februar, vorgesehen. Beginn 
ist um 18.30 Uhr. 

Zum Thema „Burn out- & 
Stressprävention für Unterneh-
merInnen“ wird als Referentin 
Mechthild Jorgol Informationen 
und Ratschläge speziell zu Fra-

gen, wie „Stress und Burn out 
- Unterschiede / Gemeinsam-
keiten“; „Was geschieht im Kör-
per? - innere Reaktionen und 
Auswirkungen“; „Burn out-ge-
fährdete Persönlichkeitstypen“;  
„Erkennen von allgemeinen & 
persönlichen Stressoren“ oder 
„Keine Zeit zum Entspannen? - 
Energie tanken in 1 - 5 Minuten, 
an fast jedem Ort, zu fast jeder 
Zeit“ geben.

Im Anschluss an diesen Vor-
trag haben die Besucher wieder-
um die Gelegenheit, in einer lo-
ckeren Atmosphäre miteinander 
ins Gespräch zu kommen.

Interessenten erhalten weitere 
Informationen in der Geschäts-
stelle der Wirtschaftsförderge-
sellschaft „ELSA“ unter der 
Telefonnummer 03928 / 7 69 89 
91.  Ansprechpartnerin ist Ilse 
Bullert.

Johann Hauser: „Nur 
die Fakten zählen“

Atzendorf (fsi). Im Bezug auf 
die Reform der Forstverwal-
tungsstruktur hat FDP-Agrarpo-
litiker Johann Hauser vor allzu 
überschwänglicher Vorfreude 
gewarnt. „Ob die Ergebnisse der 
Reform wirklich so positiv ausfal-
len, wird sich am 13. Februar 2008 
im Ausschuss für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten her-
ausstellen. Im Übrigen werde ich 
auch noch mit Forstbetriebsge-

meinschaften diesbezüglich Kon-
takt aufnehmen, um vor allem die 
praktische Seite zu beleuchten. 
Vorschusslorbeeren sind also fehl 
am Platze“, erklärte Hauser.

Umweltministerin Petra Wer-
nicke (CDU) hatte am Montag-
abend eine positive Bilanz der 
Reform gezogen, nach der, so die 
Ministerin, die Forstverwaltung 
nun besser aufgestellt sei und 
wirtschaftlicher arbeite.


